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5 Der eſu Chriſti. ne religiöſe Studie von einem
Benediktiner⸗Ordensprieſter; mit kirchlicher Druckerlaubnis. Donauwörth,
Auer. 154 O M 4—

Wir danken dem erfaſſer Ur ſeine wertvolle Bereicherung der aszetiſchenLiteratur. Das iſt doch einmal wieder ein Uch, das ſich über die gewöhnlichenWerke wohltuend erhebt. 16e Gründlichkeit und Tiefe der Auffaſſung begeiſtertjeden eſer eine Frömmigkeitsk hre M wöhnlichen Stile

＋ bietet der Autor,
EL ſucht vielmehr das Weſen des chriſtlichen Geiſtes darzulegen. Er behandelthauptſächlich das innere und äußere Leben e

ſu Chriſti, ſowie ſeine ehre, wie
ſie M den acht Seligkeiten niedergelegt iſt Der Preis der ausgezeichnetenchrift iſt ſehr gering Th
16) Der reueDienſt des ho  eiligen dreieinigen ottes

Ein Gebet⸗ und Unterrichtsbuch für katholiſche riſten Salzburg 1906
Verlag des katholiſchen Univerſitätsvereines. In verſchiedenen Einbänden1.80 bis 3.— 1.50 bis

Im nachſtehenden bringen wir ein uUch zur nzeige, welches mit Gottes Gnade
vielen Seelen zum Heile gereichen kann; ſeine Beſtimmung ſt, auf dem dornenvollen,mit mannigfachen Verſuchungen und Gefahren umgebenen Pfaden des irdiſchenLebens ein Führer I ſein 5  Um ewigen Ziele, Zum Himmelrei Das EL  en iſt Im
beſten Sinne des Wortes zeitgemäß. Ein Sprichwort der alten Griechen Qautet
Die Götter verleihen den Sterblichen alles Aum den Preis der Arbeit; der Chriſtſagt G  Hott verleiht den unſterblichen Menſchenſeelen alles den Preis des Ge
betes Darum bietet der Verfaſſer im erſten Teile 1—152) eine wohldurch⸗

und zweckmäßig geordnete Zuſammenſtellung von Gebeten und Andachts—
übungen dar Da  7 Licht, welche  U  8 dem Erdenpilger auf der Reiſe von der Zeitin die Ewigkeit leuchtet, ihn tröſtet In den Bedrängniſſen, ihm Kraft gibt Iin
den hefahren dieſer Welt, iſt die von Gott geoffenbarte Wahrheit; ſie wird erfaßt
im Glauben, dem Fundamente wahrer Tugend un echter Frömmigkeit. Be
kannt iſt der Ausſpruch des heiligen Auguſtinus: 77•  Es gibt keinen größeren eich  2
Uum und ennen größeren Schatz aAls den heiligen katholiſchen Glauben“, und das
Konzil D1 Trient Trklärt „Der Glaube iſt der Anfang des menſ

ichen Heile  —,die Grundlage uUun. Wurzel aller Rechtfertigung.“ Leider iſt dieſe fundamentale
Tugend dermalen un vielen eiſtern erkaltet; des lebendigen, die ganzeSeele durchdringenden Glaubens regt noch ein ＋, kalter Glaube;
N den Seelen anderer N der Zweifel und geht oft über M völligen Unglauben.Gefördert werden dieſe traurigen Erſcheinungen durch die oft ungenügende Keunt  2
ni  8 der religiöſen Wahrheiten; auch fehlen vielen, Gläubigen wie Zweifelnden,die Waffen gegenüber den weit verbreiteten Einwendungen des Irr und Uun
9⁴⁴

en mM hier heilend und elfend einzutreten, fügt der Verfaſſer dem Ge—
betsteile einen zweiten belehrenden und zugleich apologetiſch gehaltenen Teil
hinzu ( 155— Derjenige aber würde das menſ Her  5 ſchlecht ennen,welcher die Urſachen des inneren religiöſen Verfalles nulr in mangelhafter Er
kenntnis Uchen vollte „Errant COrde“ ihr Herz befindet ſich V Irrwegen,der Charakter hat, unterliegend den inneren Verſuchungen und äußerenfaͤhren, Iu moraliſcher Iuſt Schiffbruch erlitten. Jetzt wird der 250  nhalt de  8
Glaubens unbequem, darum bezweifelt, und kann öllig verloren gehen,nicht rechtzeitig die rettende Hand erſcheint. Dieſe vill der erfaſſer Im dritten
Teile 2  2  2  6 — 2735) bieten.

E  8 ſei dem Referenten geſtattet, UL Charakteriſtik eines jeden Teiles
noch etwas beſonderes hinzuzufügen. Die Erneuerung der Menſchenſeele, ihreRechtfertigung und Heiligung vollzie ſich durch den echten mpfang der heiligen Sakramente. Für den Erwachſenen iſt von entſcheidender Bedeutung derwürdige Empfang des Sakramentes der 8  D ar ein glücklicher Gedankedes Verfaſſers, dieſem Punkte eine ſo eingehende Sorgfalt widmen, wie 65
auf 14—36 geſchehen iſt Wer ieſe Vorbereitung benutzt, wird gut disponiert


